
Kommunale Daseinsvorsorge in Peine:
Ein beinahe grenzenloses Aufgabengebiet
Von der Abfallentsorgung bis zum ÖPNV – Wasser, Wohnungsbau und medizinische Versorgung

Kreis Peine. Es ist ein Begriff,
den viele Menschen schon ein-
mal gehört haben: kommunale
Daseinsvorsorge. Auch im Kreis
Peine spielt sie eine wichtige Rol-
le. Hinter der abstrakten, fast
hölzernen Begrifflichkeit ver-
birgt sich ein nahezu grenzenlo-
ses Aufgabenfeld. Denn dazu
zählen unter anderem der Perso-
nennahverkehr, eine zuverlässi-
ge Versorgung mit Strom und
Wasser, Telekommunikation so-
wie Kitas, Schulen, Altenpflege
und vieles mehr. Es sind Dienst-
leistungen und Produkte, die der
Bevölkerung seitens der kom-
munalen Unternehmen täglich
zur Verfügung gestellt werden.
Doch die garantierte Lieferung
setzt ein enges Zusammenspiel
kompetenter Partner und Unter-
nehmen voraus.

Es gibt wohl kaum einen Le-
bensbereich, in dem die kommu-
nale Daseinsvorsorge keine tra-
gende Bedeutung hat. Sie beglei-
tet die Menschen in den unter-
schiedlichen Varianten vom frü-
hen Morgen bis tief in die Nacht.
Die in der Daseinsvorsorge Be-
schäftigten sorgen dafür, dass die
Bevölkerung rund um die Uhr
mit Energie und fließendem
Wasser versorgt wird, dass der
Abfall entsorgt und Straßen ge-
reinigt sind und Menschen mit
dem ÖPNV an ihre Arbeitsplätze
oder zur Schule gelangen. Nicht
zu vergessen sind die Internetan-
bindung sowie Katastrophen-
schutz und Krisenmanagement.
Dieses breite Feld erfordert enor-
me Innovations- und Wand-
lungsbereitschaft, um entspre-
chende Prozesse den immer wie-
der neuen Herausforderungen
anzupassen.

Der Wasserverband Peine
Einen wichtigen Teil zur Da-
seinsvorsorge trägt der Wasser-
verband Peine bei – bereits seit
1952. „Wasser ist ein besonderes,
schützenswertes Gut. Mit nach-
haltigen Konzepten sorgen wir
dafür, dass regionales Trinkwas-
ser für die kommenden Genera-
tionen erhalten wird und eine
verlässliche Abwasserreinigung
erfolgt“, fasst Verbandsvorsteher
Lutz Erwig zusammen. Von der
Hauptverwaltung in Peine aus
werden die diversen Aufgaben
rund um die Trinkwasserversor-
gung, die Abwasserbeseitigung
und den Hochwasserschutz, die
der Verband für 30 Kommunen
in Südostniedersachsen und
Nordhessen erbringt, gesteuert.
Ein entscheidender Faktor seien
regelmäßige Investitionen in die
Infrastruktur, schildert Ge-
schäftsführer Olaf Schröder: Im
Schnitt investiere der Wasserver-
band jährlich 30 Millionen Euro
in seine Netze und Anlagen.

Die Stadtentwässerung
Um die Ableitung und Aufberei-
tung des Abwassers hingegen
kümmert sich die Stadtentwäs-
serung. Wie der Technische Lei-
ter Oliver Tatge erklärt, würden
Schad- und Nährstoffe zum
Schutz der Umwelt aus dem Ab-
wasser entfernt, bevor das gerei-
nigte Wasser zurück ins natürli-
che Gewässer – die Fuhse – ge-
langt. Weiterer wesentlicher As-
pekt der Stadtentwässerung ist
der Schutz für Überschwem-
mungen. In den vergangenen
zehn Jahren sind laut Tatge rund
55 Millionen Euro in die Sanie-
rung des mehr als 500 Kilometer
langen Kanalnetzes, der 43
Pumpstationen und in den Klär-
anlagenbetrieb geflossen.

Die Peiner Heimstätte
Bezahlbarer Wohnraum ist ein
grundlegendes Bedürfnis der
Menschen – und somit auch
wichtiger Bestandteil der Da-
seinsvorsorge. Nicht nur in
Großstädten, sondern auch in
Peine gibt es nur wenige freie
Wohnungen mit günstigen Mie-
ten. Grund sind vor allem stetig
steigende Kosten, die es für In-
vestoren und auch private Bau-
herren immer unattraktiver ma-
chen, Mehrfamilienhäuser zu er-
richten. Und auch die Niedrig-
zinsphase ging zulasten des so-
zialen Wohnungsbaus. Dem
Trend möchte die Peiner Heim-
stätte so gut wie möglich ent-
gegenwirken: Die Wohnungsge-
sellschaft, eine 100-prozentige
Tochter der Stadt, hat einen der-
zeitigen Bestand von 1.460 Woh-
nungen, hinzu kommen 20 Ge-

werbeeinheiten, 402 Garagen
und 597 Wohnungen in Verwal-
tung. Im Schnitt liegt die Miete
bei der Heimstätte laut Ge-
schäftsführer Sven Gottschalk
bei 5,63 Euro pro Quadratmeter.
In den vergangenen Jahren wur-
de ein großer Teil des Bestands
saniert und an aktuelle Standards
angepasst, wofür das Unterneh-
men eine Investition im zweistel-
ligen Millionenbereich vor-
nahm. Es gibt Planungen für
Neubauten – aktuelles Projekt ist
die Errichtung eines Mehrfami-
lienhauses an der Zehnerstraße
mit elf Wohneinheiten.

Das Klinikum Peine
Im medizinischen Bereich spielt
bei der Daseinsvorsorge das Kli-
nikum Peine eine große Rolle –
neben der flächendeckenden
Ärzteversorgung. Das Klinikum
an der Virchowstraße ist in kom-
munaler Hand und soll in den
kommenden Jahren durch einen
Neubau ersetzt werden. Den
Großteil der Kosten – kalkuliert
wird mit einem dreistelligen
Millionenbetrag – will das Land
übernehmen. Geschäftsführer
Dr. Dirk Tenzer, der das Klini-
kum leitet, rechnet derzeit mit
einem Baubeginn in 2027. Ent-
stehen soll der Neubau in unmit-
telbarer Nähe zum alten Kran-
kenhaus, der bis zur Fertigstel-
lung des neuen Standorts in Be-
trieb bleiben soll.

Bei den genannten Beispielen
handelt es sich nur um einige, die
in Peine zur kommunalen Da-
seinsvorsorge gehören. Würde
man alle detailliert auflisten,
könnte man wohl beinahe ein

ganzes Buch damit füllen. Doch
eines ist klar: Ohne die Daseins-

vorsorge würde in Peine nicht
viel laufen.

Fachkräfte des Wasserverbands Peine im Wasserwerk: die trinkwasserversorgung ist ein wichtiger teil der kommunalen daseinsvorsorge.
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